




Entwurf
der

Vormittags-Predigt
in der Kirche zu St. Moritz,

als der

Hedochehrw. und Hochgel. Herr,

Herr
Johann Chriſtian

Jungke,
als berufener Paſtor zu St Moritz

und des evang. lutheriſchen Gymnaſii Scholarch, 259
am zweyten Soutage nach Trinitatis 76 S—

zu ſeinem Paſtorat
eingefuhret wurde,

uber das gewohnliche SontagsEvangelium
vÊ

Konigl Preuß Conſiſtorialrath,
J E. E. Miniſterii der Stadt Halle und des Saal—

treiſes Jnſpector, Paſtor Primar. der Hauptkirche zur
L. Frauen und des Gyninaſii Scholarchen.

Halle, gedruckt mit Stephanſchen Schriften.

gehalten Cuxuker,
von

Friedrich Eberhard Rambach—
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tetaeel. Vorbereitung fuhret auf eine doppelte
Betrachtung,Ha. uber das thorichte Verlangen des reichen

Mannes, Luc. 16, 27. 3o. daß ſeinen
in der Welt zuruckgelaſſenen Brudern
ein Bußprediger aus der Ewigkeit ge—
ſchicket werden mochte; bey welchem

Saia BPegeheen zu merken17 was fur eine Abſicht damit verbunden
geweſen; nemlich, ſie zu unterrichten,

a. daß nach dieſem Leben ein anderer
Zuſtand vorhanden ſey:

b. daß dieſer kunftige Zuſtand fur einen
Gottloſen, was ſchreckliches an ſich

habe;
o. daß die Buſſe der einzige Weg ſey,

dieſem ſchrecklichen Elend zu ent

gehenz-2. wie thorigt dem ungeachtet dieſes Ver—

langen geweſen,
a. weil dieſe Sunder dieſes alles ſo ſchon,

ohne eine Botſchaft aus der Ewig—

keit, wiſſen konten;
b. weil es auch ganz was vergebliches

iſt, den, der dem Worte GOttes
nicht glaubet, durch eine auſſeror—
dentliche Offenbarung zu bekehren,

Luc. 16, 29. 31.
b. uber die Weisheit GOttes, in welcher er

ſterbliche Menſchen zu ſeinen Gehulfen
und
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und Mitarbeitern in dem Werk der
Seligkeit machet;

1. fur einen ſolchen ſterblichen Menſchen
erkante ſich Paulus bey einer ganz be—
ſondern Gelegenheit, Apoſtelg. 14,15

2. GOtt handelt darin mit den Menſchen
nach ſeiner Weisheit und Gnade;
2 Cor. 4, 7.

3z. es werden dadurch die Lehrer und Zu—
horer in eine mannigfaltige und ſeli—
ge Verbindung geſetzet.

I. Vortrag: Das Geſchafte GOttes
durch ſeine Knechte aus der Zahl
ſterblicher Menſchen; wir werden
dabey

1. dieſes Geſchafte GOttes vorſtellen:
2. das gebuhrende Verhullten gegen dieſes

Geſchafte GOttes erwegen.

Erſter Theil,
darin dieſes Geſchafte GOttes vorgeſtellet, und

a. uberhaupt angemerket wird, daß zu dem—
ſelben viel herliche Anweiſungen im al—
ten und neuen Teſtamente zu finden
Nind, Jeſ. g8, 1. Ezech. 3, 172 19. 2
Tim. 4, 2.

b. inſonderheit aber wird von dieſem Ge—
ſchafte angefuhret,

1. worin daſſelbe eigentlich beſtehe,
2. den Menſchen bekant zu machen, daß

aller ihrer Verdorbenheit und Un
wurdigkeit ungeachtet eine Selig—
keit guberritet und vorhanden ſey:
wobey geſehen wird,

1. auf



 x. auf das liebliche Bild zunter wel—
chem uns dieſe Seligkeit abge-—

bildet wird, Luc. 14, 16.
2. auf die Sache ſelbſt, die uns dar—

unter vorgeſtellet worden, und
die theils die Errettung des

Sunders aus ſeinem Elende,
Apoſtelg. 2, ao. theils die Ein—

fuhrung in einen Stand der
Seligkeit in ſich ſchlieſſet, Apo—

ſtelgeſch. 26, 18.
4. den Menſchen anzuzeigen, daß nach

Oottes Abſicht von dieſer Selig—
keit kein einziger ausgeſchloſſen
ſeyn ſolle; denn der HErr dieſer

Seligkeit
1. will, daß allen aeholfen, i Tim. 2,

4. und ſeimn Haus angefuliet
werden ſoll, Luc. 14, 23.

2. er wendet ſich in ſeinem Ernaden—
berufe auch zu den Elzndeſten
und Aermſten, Luc. 12,21.

3. er erueuret und wiederholet den
ergangnen Gnadenberuf, Luc.
14, 12. 21. 23.

4. er beweiſet einen gerechten Unwil—
len wider die, ſo nicht. kommen
und ſelig werden wollen, Luc.

14,2. 22.c. den Menſchen die einzige Ordnung

zur Erlangung ſolcher Seligkeit
bekant zu machen,

1. Dieſe Ordnung wird uns von JE—

ſu unter dem Hereinfuhren und
Kommen angezeiget. 2. Sie
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ĩ 2. Gie faſſet verſchiedene wichtige

Stucke in ſich,
a. es muſſen die Sunder zur Er—

J kantniß ihres tiefen Verder—bens, Unwurdigkeit und Un—

1

vermogens gebracht,
br auf dem kurzeſten und ſeligen

J

Wege zu Chriſto gefuhret,
c. zur evangeliſchen Heiligung und

Wandel in der Warheit auf—
gemuntert werden.

2. Was von Seiten ſolcher Knechte desj HErrn zur Ausrichtung dieſes Ge—
ſchaftes erfordert werde,

a. daß ſie ſich durch den HErrn ſelbſt zu
dieſem Geſchafte zubereiten, tuchtig
und treu machen laſſen, Luc. 12, 14.

be daß ſie in der Ausrichtung ihres Ge
ſchaftes den Befehl und Willen des
HErrn vor Augen haben;

e. daß ſie ſich der Fuhrung GOttes uber—
laſſen, wenn, wo und wie lange er
ſich ihrer bedienen will;

d. daß ſie auf eine evangeliſche Art, ohne
Sturm und Zwang, aber doch eifrig

Nnund ernſtlich nothigen, Luc. 14, 23.
e. daß ſie den Muth nicht ſinken laſſen,

wenn
1. entweder ihr Amt mit Beſchwe—

rung und Muhſeligkeit verbun—
den iſt, 2 Cor. 4, 1.

2. oder wenn der Antrag GOttes zur
Seligkeit nicht angenommen

wird, Jeſ. 49, 4.
3. oder



z. oder wenn ſie bey ihren beſten Ab—
ſichten von der Welt gehohnet
werden. Matth. 22, 6.
Zweyter Theil,

darin das gebuhrende Verhalten gegen dieſes
Geſchafte GOttes vorgeſtellet und gezeiget
wird.

a. Was chriſtlichen Obrigkeiten und Vorge—
ſetzten in Anſehung dieſes wichtigen Ge—
ſchaftes obliege,

1. daß ſie ſich als Amtleute des Reiches
OOttes beweiſen und ſein Hauptge-—
ſchafer befordern helfen;

2. daß ſie die Gemeinden des HErrn, ſo
viel an ihnen iſt, mit treuen Knech—
ten verſorgen,

a. wenn der Todt die Mithelfer GOttes
nicht bleiben laſſet, Hebr.7, 23.

b. wenn ſolche Zeiten kommen, da man
die heilſame Lehre nicht leiden will,

2 Tim. 4, 3.
3. daß ſie die groben Hinderniſſe des Gna

dengeſchaftes GOttes aus dem Wege
raumen

b. Was chriſtliche Zuhorer und Gemeinden
hiebey zu beobachten haben,

1. uberhaupt die ſchone Vorſchrift Pauli,
1Theſſ. 5,12. 13. habt ſie lieb um ih
res Werkes und Geſchaftes willen,

2. inſonderheit aber lieget denſelben des—
fals ob,

a, zu erkennen, daß es eigentlich GOtt
ſey, der ſie bitten, ermahnen und ein
laden laſſet, Jeſ. 49,4. 1Cor. q, 20.

b. ſich



vb. ſich nicht nur aller groben Wiber
ſpenſtigkeit, Matth. 22,3. ſondern
auch leichtſinniger Entſchuldigun—
gen, deren Nichtigkeit GOtt ken—
net, zu enthalten, Luc. in, i8.

e. wohlzu bedenken, daß treueLehrer ſterb

liche Menſchen ſind, die den Schatz
der Warheiten in irdenen Gefaſſen

cragen, 2 Cor. q, 7. und ſie daher
theils mit Verſuchungen zu ver

ſchonen, die ſie zum Seufzen
bewegen konnen, Hebr.13, 17.

theils durch Liebe zum Worte
GOttes, und Treue gegen die
Warheit, ihren Muth aufzu—
richten, 1Theſſ.2, 13. 19. 20.

lchwe es ĩ 5z. mit einer. beſondern Aurnde beſchloſſen

t c wirdea. an den. neuen Herrn Paſtor, welchem
nebſt Vorhaltung der apoſtoliſchen

Erweckung, 2 Tim. 2, r5. zu ſei
nem Amte der Segen des HErrn
gewunſchet wird;

v. an die ſamtliche chriſtliche Moritz
gemeinde, ihren Lehrern Gewo
genheit, Furbitte und guten Zu—
trauen zu gonnen, und das Wort
Chriſti unter ſich wohnen zu laſſen,
Coloſſ. 3, 16. 4—, 2. “..2

Soa
Geſungen..vor der Predigt.

No. zt. Gott ſſt die wahre Liebe ic.
Wuch der Predigt.

1068. Wir danken dir, o ODtt ac.
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